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Dienſtag, den 10. April 1900. 140. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Von der Rheiniſchen Holzverwerthung A.G.

in Kreuznach iſt eine patentirte Schadt'ſche
Transmiſſions Schutz und Deckhülſe in den
Handel gebracht worden, welche nach ſach-
verſtändigem Urtheil geeignet iſt, den in ge
werblichen und landwirthſchaftlichen Betrieben
immer wieder vorkommenden Unglücksfällen
als Folgen fehlender Verkleidung von roti-
renden Wellen wirkſam vorzubeugen.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur Kenntniß
der Kreiseingeſeſſenen, verweiſe dabei auf die
BeſtimmungenderPolizeiverordnung, betreffend
die Einrichtuug und den Gebrauch ſolcher
landwirthſchaftlicher Maſchinen, welche nicht
im Fahren arbeiten vom 12. Dezember 1896
(A.-Bl. S. 444) und den 8 120a der Reichs
gewerbeordnung.

Merſeburg, den 2. April 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung des Chefs des General-

ſtabes der Armee werden im Laufe dieſes
Sommers etwa vom 1. Mai ab im
Regierungsbezirk Merſeburg trigonometriſche
Vermeſſungen ausgeführt.

Die Ortsbehörden weiſe ich an, den mit
Wahrnehmung dieſer Geſchäfte Seitens des
Chefs der Trigonometriſchen Abtheilung der
Landes aufnahme beauftragten Major Matthiaß
vom großen Generalſtabe und die ihm unter-
gebenen Offiziere und Trigonometer, die ſich
durch einen

offenen Ausweis
legitimiren, mit Bereitwilligkeit in ihren Ar-
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Bekanntmachung.
Jm Orte Groß-Schkorlopp iſt ein Pferd

an der Borna'ſchen Krankheit gefallen.
Klein-Schkorlopp, den 7. April 1900.

1030) Der e erock.

Lord Roberts bedrängt.
Merſeburg, 9. April.

Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo bereiten
die Buren ſich auf die Einſchließung Bloem-
fonteins vor. Die Situation bekäme dann
einige Aehnlichkeit mit derjenigen von Lady-
ſmith. Genaues läßt ſich heute noch nicht
ſagen, doch kann darüber kein Zweifel herrſchen,
daß die Buren von Norden und von Oſten
her auf Blömfontein vorrücken. Wollten die
Engländer ausweichen, was ſie vorläufig noch
nicht wollen, ſo könnte das nur noch nach
Süden und nach Weſten hin geſchehen. Jn-
deſſen auch im Weſten haben die Buren be
reits Poſto gefaßt, bei Paardeberg, in der
Gegend, wo vor mehreren Wochen CEronje
kapitulirte, und im Süden haben ſich die
Buren auch ſchon ſehr bemerkbar gemacht,
indem ſie dort, wie ſchon mitgetheilt, bei
Reddersburg die Engländer überrumpelten
und ihnen 1000 Gefangene abnahmen. Hier
im Süden liegt augenblicklich der Schwerpunkt
der ganzen Situation, denn hier läuft die
Eiſenbahn von Kapſtadt her, der Weg alſo,
auf dem den engliſchen Truppen die Lebens-
mittel zugeführt werden müſſen. Auf die
weiteren Nachrichten, die von dieſer Seite her
einlaufen werden, darf man beſonders ge-
ſpannt ſein.

Jm Oſten von Bloemfontein haben, wie
bereits mitgetheilt, die Buren die Waſſer-

fontein ſtehen, dazu kommen noch die Pferde
und die Zugochſen, welche täglich Waſſer be-
gehren.

Es heißt, Lord Roberts könne nicht vorwärts,
weil es ihm an Pferden fehle, es ſeien deren
aber ſo viel von England aus unterwegs,
daß der Mangel in kürzeſter Friſt behoben ſein
werde. Ob das zutrifft, wird man abwarten
müſſen. Wir verweiſen auf die nach-
folgende kleine Skizze.
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l Buren. Engländer.
Von Buller, der unthätig in Natal ſteht,

hört man gar nichts.
Von Wichtigkeit iſt, daß die Buren ihre

Taktik geändert haben und ſich nicht nur auf
die Defenſive beſchränken. Die Engländer

Kleinkrieg, deſſen Reſultate zwar nicht aus-
ſchlaggebend ſein können für den Ausgang des
Krieges, aber doch manche Vortheile bringen.

Auch was eine Aktion im Großen anbelangt,
ſo kann noch Alles gut werden für die Buren.

Es liegen für heute folgende Meldungen
vor:

London, 7. April. Ein Telegramm der
„Times“ vom 5. April beſtätigt die Meldung
über das Gefecht bei Boshof, bei welchem der
franzöſiſche Oberſt Villebois getödtet und 68
Buren getödtet, verwundet oder gefangen ge-
nommen worden ſind. An dem Gefecht nahm
die Yeomanry unter Befehl Lord Cheshams
und berittene Jnfanterie von Kimberley theil.
Die Engländer erbeuteten u. A. einem mit
Dynamit beladenen Wagen.

London, 8. April. Aus Norvalspont
wird gemeldet: Der Bahnverkehr zwiſchen
Springfontein und Jagersfontein (Tromps-
burg) wurde geſtern zweimal unterbrochen.
Truppenzüge mit Pferdetransporten wurden
wiederholt beſchoſſen und fuhren zurück. Die
Freiſtaatler befeſtigten die Höhenzüge von
Tabanchu bis Paardekraal gegen Bloemfontein,
um entweder Roberts feſtzuhalten oder zum
Angriff unter ungünſtigen Bedingungen zu
nöthigen.

London, 7. April. Lord Roberts
depeſchirt aus Bloemfontein: Bei den
Kämpfen in der Nähe von Reddersburg am
3. und 4. April ſoll der Feind 3200 Mann
ſtark geweſen ſein und fünf Geſchütze mit ſich
geführt haben. Unſere Truppenzahl betrug
167 Mann berittene Jnfanterie, 420 Mann
Jnfanterie. Von den Unteroffizieren und
Mannſchaften wurden acht getödtet, dreiund-
dreißig verwundet, von den Offizieren zwei
getödtet, zwei verwundet und acht gefangen.
Der Reſt der Unteroffiziere und Gemeinen

beiten zu unterſtützen. werke zerſtört. Die Engländer behaupten, ge- müſſen jeden Augenblick darauf gefaßt ſein, iſt gefangen. Der Geſammtverluſt der
Merſeburg, den 3. April 1900. nügend Quellwaſſer zu haben. Ob das von fliegenden Kolonnen der Buren überraſcht Engländer beziffert ſich alſo auf 591.

Der Königliche Landrath. zutrifft, mag dahin geſtellt bleiben, ſchätzungs- zu werden und Mannſchaften, ſowie Munition London, 7. April. Meldung aus
1015) Graf d'Haußonville. weiſe werden 30000 Engländer in Bloem- und Train einzubüßen. Das iſt ſogenannter l Bloemfontein: Ein Buren Kommando

eVirginiag.
Erzählung von Emil Clement.

J

Jn den Nachmittagsſtunden eines Spät-
ſommertages bewegte ſich längs der Via
Appia ein Zug Reiſender Rom, der Kaiſer-
ſtadt, zu.

Auf einem Tragbette, von einem luftigen
Stoffdache geſchützt, lag eine üppige Matrone,
auf weichen Kiſſen hingegoſſen. Die über-
reichen Formen ihres Körpers waren in die
Gewänder der griechiſchen Frauentracht ge-
hüllt. Das feinbemalte Antlitz, die wohl-
gepflegten ringgeſchmückten Hände, die blond-
gefärbten, am Hinterkopfe zu einem Knoten
gerafften Haare ließen ſie leicht als gefall-
ſüchtige Frau erkennen, die trotz ihrer vierzig
Jahre Bewunderer nicht verſchmähte.

Die regelmäßigen Züge trugen nur den
Ausdruck einer materiellen Genußſucht an ſich.
Kein edler Gedanke ſchien je ſeinen ver-
klärenden Schein darüber geworfen zu haben.

So ruhte Olympia, die Griechin, auf den
Polſtern ihres Tragbettes. Läſſig bewegte ſie
einen kleinen Fächer aus Pfauenfedern.

Kein Auge hatte ſie für die großartige
Schönheit der Landſchaft um ſie her. Kein
Ausruf der Bewunderung kam von ihren
Lippen, als die Sonne, ſich zum Untergange
neigend, die weite, wellenförmige Ebene der
römiſchen Kampagna in einen glühenden
Goldſchleier hüllte, der fein und duftig, ſich
hinzog bis zu den fernen Höhen der Albaner-

und Sabinerberge und dort in blauroth
ſchillernden Farben hinaufſtieg bis an die
Gipfel, die im Aether des Himmels weich
verklangen. Die Mauerbogen der Aquädukte
zogen ſich wie rothe Bänder durch das Grün
der Wieſen und das bräunliche Gelb der
Felder hin.

Nichts gewahrte die Matrone von alledem.
Ebenſo gleichgültig ließen ſie die Peitſchen-
hiebe, die ihr berittener Begleiter häufig auf
die Schultern der Sklaven, die das Tragbett
trugen, herabſchnellen ließ. Euphronius, als
Vertrauter ſeiner Herrin, wußte nur zu wohl,
daß er durch ſeine Strenge gegen die Sklaven
ſeiner Herrin Wohlgefallen erregte. Hinter
dem Tragbette her ſchritten vier andere
Sklaven, die nach beſtimmter Zeit ihre Ge-
fährten im Tragen der Herrin abzulöſen
hatten, damit die Reiſe ohne Aufenthalt vor
ſich gehen konnte. Weit her mußte der Zug
gekommen ſein. Lechzend vor Erſchöpfung
und ſchweißtriefend ſchritten die kräftigen
jungen Männer in ihren kurzen, gegürteten
Tuniken einher. Der Griechin war der An
blick der todtmüden Sklaven ebenſo gleich
gültig wie das reizende Naturbild um
ſie her.

Plötzlich aber erhob ſie überraſcht das
Haupt von den Kiſſen ihres Lagers.

„Euphronius,“ rief ſie aus, „Euphronius,
ſiehſt Du nicht dort die Hirtin

Und noch hatte der Angeredete nicht Zeit
gehabt, zu ſchauen und zu antworten, als
Olympia ſchon in barſchem Tone den Trägern
befahl, anzuhalten. Sie blieben augenblicklich

ſtehen. Geſchickt ließen ſie das Tragbrett von
ihren Schultern zur Erde niedergleiten.

Unweit der Via Appia, in einer Wieſe,
ſtand auf einer kleinen Erhöhung ein Hirten-
mädchen. Zu ihren Füßen lag ein Schäfer-
hund, und rund um ſie herum den Abhang
hinab weidete eine Herde Lämmer.

Das letzte Aufglühen der untergehenden
Sonne umſtrahlte die zarte Geſtalt des
Mädchens wie mit einer Lichtaureole. Jhre
Hände hielt ſie gefaltet um den hohen Hirten-
ſtock, und ſo durchgeiſtigt war der Ausdruck
ihres Weſens, daß ſie ſelbſt von innen heraus
aufzuleuchten ſchien.

Kaſtanienbraune Locken umwallten ihr
feines, ſonnenverbranntes Geſichtchen. Jhre
hellen, großen Augen blickten andächtig zum
Himmel empor. Einfach und innig war der
Ausdruck der Haltung ihrer wunderbar eben-
mäßigen Geſtalt. Ein weißwollenes, kurzes
Schäfergewand, um den Leib mit einer Schnur
gegürtet, reichte nur bis an die Kniee. So
eigenartig reizend war dieſe Gruppe, daß auch
Euphronius und die Sklaven ganz betroffen
wie nach etwas Uebernatürlichem hinblickten.

„Welch hübſches Geſchöpf!“ rief Olympia.
„Euphronius, rufe mir ſie her! Sag' ihr,

ich will eines ihrer Lämmer kaufen!“
Euphronius war dem Befehl ſeiner Herrin

ſofort gefolgt. Erſchrocken und ſchüchtern
ſchaute die Kleine den Reitersmann an.
Einigemale mußte Euphronius ſeine Worte
wiederholen. Die Hirtin war ganz roth ge-
worden; doch endlich übermannte ſie ihre

Schüchternheit und folgte dem Euphronius
an das Tragbett auf der Straße.

„Nun, Kleine“, ſprach ſie Olympia an,
„wie heißt Du

„Cicindella!“ (Lateiniſch: Leuchtkäferchen)
antwortete das Hirtenmädchen leiſe.

„Fürwahr ein ſonderbarer Name!“ bemerkte
lächelnd Olympia und muſterte dabei das
Mädchen in allen Theilen ihrer Geſtalt.

„Wie heißen Deine Eltern
„Jch bin ein Findling“, ſagte wieder nach

einigem Zögern ganz leiſe die Kleine.
„Wem gehörſt Du aber an
„Jch bin die Sklavin des wilden Hirten,“

und damit deutete Cicindella befangen auf
ein Gehöft, das aus dem Buſchwerk unweit
des marmorſtrotzenden Grabmales der Cäcilia
Metella herauslugte.

„Jch möchte eines Deiner Lämmer haben
doch verkaufen darfſt Du wohl keines,

Eicindella?“ Ein verlegenes Kopfſchütteln
der Hirtin beſtätigte dieſe Vorausſetzung der
Matrone.

„Nun ſo führe mich zu Deinem Herrn!“
Olympia erhob ſchwerfällig ihre üppige Ge-
ſtalt von ihrem Lager und folgte, von
Euphronius, der inzwiſchen abgeſtiegen war,
begleitet, dem voranſchreitenden Hirtenmädchen
nach dem Gehöfte.

„Was meinſt Du, Euphronius was iſt
das Geſchöpf wohl werth frug Olympia
ihren Diener in griechiſcher Sprache, um von
der Hirtin nicht verſtanden zu werden, während
ſie die Geſtalt derſelben aufmerkſam muſterte.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt e
Dienſtag, den 10. April.

ſchnizt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Bloemfontein und Methuen bei Boshof ab.
Auch die 7. Diviſion unter General Tucker

bei Glenſiding am Modderfluß ſcheint gefähr-
det zu ſein. Es geht das Gerücht, beide Ab-
theilungen ſtänden im Gefecht gegen über-
legene BurenKräfte.

London, 7. April. Jm Kriegsamt wird
verſichert, Robert s habe während der letzten
Tage maſſenhaft Remonten erhalten und
werde bald im Stande ſein, der Situation
ein ganz verändertes Ausſehen zu geben. Der
Verluſt der Wagen und Transportthiere
werde ſeine Pläne nicht hindern oder ver-
zögern. Das Publikum kheilt dieſe opti-
miſtiſche Auffaſſung kaum und iſt ſehr erregt
darüber, daß die angeblich demoraliſirten
Buren in einer Woche an tauſend Gefangene
gemacht haben. Die nun völlig aufgeriebenen
Royal Jriſh Rifles haben ſich ſchon im Afridi-
Feldzug ſehr ſchlecht gehalten.

London, 7. April. Es verlautet, die
engliſche Regierung ſuche die belgiſche zu
beſtimmen, den Transvaalgeſandten Leyds
auszuweiſen.

London, 7. April. Militäriſche Kreiſe
legen dem neuen Erfolg der Buren große Be-
deutung bei und hegen ernſte Befürchtungen
für die Kommunikationslinie von Lord Roberts.
Es gilt als auffallend, daß entlang der ganzen
140 Kilometer langen Bahnlinie zwiſchen
Bloemfontein und Springfontein nur die fünf
Kompagnien ohneein Geſchütz ſtanden. Clements
mit ſeinen 5000 Mann ſoll nun die Bewachung
der Bahn von Bloemfntein bis Bethanie und
Gatacre von da bis Springfontein übernehmen.
Tuckers Diviſion (7) ſteht noch bei Karreſiding.

London, 7. April. Aus Simonstown
wird telegraphirt, eine große Abtheilung
Buren-Gefangener machte einen verzweifelten
Fluchtverſuch. Einer wurde erſchoſſen, ein
anderer ſchwer verwundet. Der Kutſcher eines
vorbeifahrenden Wagens wurde durch Zufall
erſchoſſen. Von 15 Gefangenen wurde einer
wiedergefangen, 14 entkamen.

London, 7. April. Wie aus NewYork
gemeldet wird, proklamirte Bryan eine Jn-
tervention zu Gunſten der Buren als Programm-
punkt bei den Präſidentſchaftswahlen. Das
Mitglied der Burenmiſſion, Fiſcher, erklärte
bei einem Jnterview in Port Said, das Ziel
der Miſſion ſei geheim, beſtehe aber zum
Theil in der Enthüllung der Wahrheit über
Chamberlains Politik und in der Zerreißung
des Lügengewebes der engliſchen Preſſe. Jn
Kapſtadt werden infolge fortgeſetzter energiſcher
Proteſte der Bevölkerung die auf den noch
dort liegenden Schiffen untergebrachten Buren-
gefangenen ausgeſchifft und auf dem Lande
untergebracht.

Paris, 7. April. Die „Liberté“ eröffnet
heute eine Subſkription, um dem Oberſten
Villebois-Mareuil ein Denkmal zu
ſetzen. Paul Vivien wird im Pariſer Muni-
zipalrath beantragen, daß eine Straße in
Paris mit dem Namen des verſtorbenen
Oberſten benannt werde.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 8. April. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich
heute Nachmittag mit dem Gefolge nach dem
Ballſpielhaus beim Schloſſe Monbijor zum
Lawn-tennis-Spiel. Zur Abendtafel war
Generalmajor Graf von Hülſen Häſeler
geladen. Heute Mittag wird der Kaiſer
den Geſandten Baron v. Heyking im Schloſſe
in Audienz empfangen.

Der „Lok. Anz.“ ſchreibt: Der Kaiſer
hat, wie wir zuverläſſig erfahren, dem kriegs-
gerichtlichen Erkenntniſſe gegen den Leutnant
in der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe
Prinzen Proſper von Arenberg die
Beſtätigung verſagt. Nach unwiderſprochenen
Angaben war das Erkenntniß im Verhältniß
zu der Strafthat ſehr milde ausgefallen.
(Wir geben die Nachricht ohne jede Verant-
wortung wieder. Die Red.)

Oeſterreich.
Wien, 6. April. Wie es heißt, ſteht die

Verlobung des Fürſten Ferdinand von
Bulgarien mit der Großfürſtin Helene von
Rußland, einer Couſine des Zaren, thatfächlich
bevor. Letzterer gab bereits ſeine Einwilligung.

Zum Attentat
e W rauf den Prinzen von Wales
Brüſſel, 7. April. Bisher erſcheinen

vier Perſonen formell des Attentats gegen
den Prinzen von Wales angeklagt, nämlich
Sipido, der die That vollbrachte, Meert, der
den Revolver lieferte, und die Arbeiter Meir
und Peuchot, die der intellektuellen Urheber-
ſchaft beſchuldigt ſind. Bezüglich der übrigen

Genoſſen liegt noch kein endgiltiger Beſchluß
vor. Die Regierung entſandte heute eine ge
richtliche Kommiſſion nach Kopenhagen zur
Vernehmung des Prinzen von Wales und

ſeiner Begleiter. e
Brand- Kataſtrophe in Leipzig.

Leipzig, 7. April. Heute Abend kurz nach 7 Uhr
entſtand im Hintergebäude des Hauſes Glocken-
ſtraße 11, wo ſich die Celluloidwaarenfabrik von
Engelmann K Richter, ſowie die Gutenberg-Druckerei

eller hanbefinden, durch einen Lehrling, der im
tirte, wobei ein Kaſten und in unmittelbarer Ver-
bindung damit ein Petroleumbehälter in Brand
geriethen, Feuer, das ſich mit raſender Schnelligkeit
im Erdgeſchoß und in den oberen Stockwerken ver-
breitete und alsbald auch das mit dem Hinter
gebäude verbundene Haus Webergaſſe 12 in Mit-
leidenſchaſt zog. So ſchnell griffen in allen Theilen
des Hauſes bei dem allenthalben darin aufge-
ſtapelten leicht brennbaren Materiale kein Wunder
die Flammen um ſich, daß es dem im dritten Ober
geſchoß wohnenden Maſchiniſten Herrn Detter nur
gelang, ſich durch einen Sprung auf das Dach eines
Nebengebäudes und von da auf den Hof zu retten,
wobei er ſchwere Verletzungen davontrug, ſo daß er
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden
mußte.
mochten ſich nicht in Sicherheit zu bringen, ſie ſind
aller Wahrſcheinlichkeit nach verbrannt; in der
neunten Stunde waren ihre Leichen noch nicht auf
gefunden. Die Feuerwehr erſchien mit drei Dampf-
ſpritzenzügen aus dem Haupt-, Oſt- und Süddepot
und. griff unter der Leitung des Herrn Branddirektors
Bandau wirkſam ein, bei dem ausgedehnten Brand
heerde ſowohl im Hintergebäude als auch in dem
nach der Webergaſſe zu belegenen Hauſe war die
Thätigkeit außerordentlich erſchwert; gegen 9 Uhr
konnte die Gefahr weiteren Umſichgreifens des
Feuers als beſeitigt gelten, wenn es auch noch vieler
Mühe bedurfte, die Flammen, die bald zum Dache,
bald aus den Fenſtern der unteren und oberen Stock-
werke herausſchlugen, ganz zu erſticken. Einer der
Erſten an der Brandſtätte war Herr Stadtrath Dr.
Schanz, der noch das Hilfegeſchrei der im Ober
geſchoß verbliebenen Perſonen vernahm. Kurze Zeit
danach trafen die Herren Polizeidirektor Bretſchnei-
der und Stadtrath Dr. Schmidt ein. Eine zahl
reiche Menſchenmenge hielt die Zugänge zu den
Straßen beſetzt, und nur mit Mühe gelang der
Polizei die Abſperrung. Der Materialſchaden läßt
ſich zur Zeit noch nicht abſehen; er iſt aber aller
Wahrſcheinlichkeit nach ſehr bedeutend.

Weiterhin wird dem „Leipziger Tageblatt“ be-
richtet:

Leipzig, 8. April. Seit einer längeren
Reihe von Jahren iſt kein Feuer in unſerer
Stadt von ſo entſetzlichen Folgen begleitet
geweſen, wie das geſtrige Brandunglück im
Hintergebäude des Hauſes Glockenſtraße Nr. 11,
eines Hausgrundſtückes, deſſen Vorderfront
an der Webergaſſe liegt, und das mit Aus-
nahme der Wohnung des Maſchiniſten im
Dachgeſchoß durchweg induſtriellen und ge-
ſchäftlichen Zwecken dient. Die Entſtehung
des Brandes, dem acht Menſchenleben
zum Opfer fielen, iſt auf einen außer
ordentlich unglücklichen Zufall zurückzuführen,
nach Lage der Sache iſt böswilliges Verſchul-
den oder grobe Nachläſſigkeit vollſtändig aus-
geſchloſſen. Dem Lehrling Laſalle aus der
im erſten Obergeſchoß befindlichen Celluloid-
waarenfabrik von Engelmann K Richter war
aufgetragen worden, etwa 200 leere Kiſtchen,
die in Unordnung auf der Kellertreppe lagerten,
im Kellerraum, der an der durchs ganze Haus
führenden hölzernen Haupttreppe lag, aufzu-
ſchichten. Zur Beleuchtung hierbei diente eine
am Thürpfoſten der Kellerthüre hängende
Petroleumlampe. Beim Wegnehmen eines
Kaſtens von dem auf der Kellertreppe lagern-
den Haufen durch den Lehrling rutſchten die
darüber liegenden Käſten nach und ſchoben
die Lampe von ihrem Poſten herab, ſo daß
ſie auf die Erde fiel. Hierbei zerbrach der
Lampenballon, das Petroleum gerieth in
Brand und dieſer theilte ſich ſofort der im
Keller umherliegenden Holzwolle mit. Mit
unheimlicher Geſchwindigkeit übertrug ſich das
Feuer auf die im Kellerraum befindlichen
Kiſten und Emballagematerialien, ſowie ins-
beſondere auf einen größeren Poſten von
Celluloidabfällen und leichten Spähnen, was
eine exploſivartige Ausbreitung der Flammen
nach dem Treppenhauſe zu verurſachte.

Der Lehrling, entſetzt über Das, was
gleichſam im Handumdrehen in ſeiner Um-
gebung vorging, hatte die Geiſtesgegenwart,
ſchnell über die Kellertreppe nach dem Ober-
geſchoß zu laufen und den im Comptvoir der
Buchdruckerei von Barth (Gutenberg-Druckerei)
befindlichen Perſonen das Wort „Großfeuer“
zuzurufen. Leider ſcheint dieſer Ruf nicht
gehört oder ihm nicht ſofort Folge geleiſtet
worden zu ſein. Hierauf eilte er, ſo ſchnell
ihn ſeine Füße tragen konnten, nach dem
Feuermelder Sternwartenſtraße 32 und mel-
dete auch von dort aus „Großfeuer“.

So gelangte 7 Uhr 3 Min. dieſe Meldung
ſowohl in das Hauptdepot, als auch in das
Oſtdepot der Feuerwehr. Vom Oſtdepot aus
traf der Löſchzug mit Dampfſpritze nach Zu-
rücklegung einer Entfernung von 2,6 Kilo-
meter 7 Uhr 10 Min. am Brandplatze ein.
Der Großfeuerlöſchzug des Hauptdepots, der
einen Weg von etwa einem halben Kilometer

Seine Frau und ein 5jähriges Kind ver

mehr als jener zurückzulegen hatte, folgte zwei
Minuten ſpäter. Die nach der Webergaſſe
u führenden Ausgänge des brennenden Ge-

bäudes waren verſchloſſen, ebenſo die Fenſter
auf der ganzen Façade. Hilferufe aus dem
Hauſe ſelbſt waren nicht zu vernehmen. Da,

geſchoſſen eine Druckerei ſich befindet, ſo waren
Celluloidwaaren und Abfälle in friſchem Zu-
ſtande, ſowie Spähne und Papier in großen
Mengen im ganzen Gebäude vorzufinden.
Die nicht gangbare Hausthüre nach der Weber-
gaſſe zu war mit Druckpapier angefüllt,
ebenſo ein in dieſer Hausflur eingebauter
Bodenraum. Selbſtverſtändlich fand ſich auch
in den Werkſtätten der Firma Engelmann
u. Richter Celluloid in Menge vor. Alle
dieſe Räume befanden ſich neben bezw. direkt
unter der Treppe. Wie der eine Ausgang
vollſtändig verſetzt war, ſo auch der Treppen-
gang nach dem Keller. Der Hof war mit
Geſchäftswagen beſtellt, in der Druckerei be-
fanden ſich Papier, Firniß und andere leicht
brennbare Materialien. Vom Anbau im
erſten Geſchoß führte ein Verbindungsraum
nach dem an der Glockenſtraße zu belegenen
Vorderraum. So waren Lage und Jnhalt
des vom Brande heimgeſuchten Gebäudes.
Bei der Ankunft der Feuerwehr waren die
Ausgänge nach der Webergaſſe zu verſchloſſen
bezw. durch Waaren verſtellt. Der am Brand-
platze zuerſt erſchienene Herr Brandmeiſter
Rothe ließ den Löſchzug der Hauptwache in
der Webergaſſe anfahren und mit Rückſicht
darauf, daß im Hauſe Menſchen ſein ſollten
deren Aufenthalt völlig unbekannt war, die
Hakenleiter aufſtellen. Die Gluth im ganzen
Jnnern des Gebäudes war aber ſo groß, daß
es unmöglich war, weit darin vorzudringen;
es wurden alle zur Rettung von Menſchen,
dienenden Vorkehrungen getroffen. Unmittelbar
nach Herrn Brandmeiſter Rothe vom Oſtdepot
traf Herr Branddirektor Brandau am Brand-
platze ein, übernahm die Oberleitung und
requirirte noch den Dampfſpritzenzug der Süd-
wache mit Herrn Brandmeiſter Müller. So
wurde ſchließlich von ſieben Waſſerpoſten mit
drei Dampfſpritzen in ganz energiſcher Weiſe
dem Feuer zugeſetzt. Zur Beruhigung der in
den benachbarten Gebäuden Wohnenden wurden
dorthin Mannſchaften beordert ebenſo wurden
Schläuche auf die Dächer der Nachbargebäude
gelegt.

Kurz nach Eröffnung des Angriffes der
Feuerwehr trat eine Exploſion ein, bei welcher
ſowohl die nach der Webergaſſe wie die nach
dem Hinterhauſe (Glockenſtraße) zu belegenen
Fenſter und Thüren zum größten Theile nach
außen geworfen wurden und ſelbſt Fenſterſimſe
vom Hauſe ſich ablöſten.

Durch die in allen Etagen wüthende
Feuersgluth, ſowie auch durch die vom
Celluloid herrührenden Kampferdämpfe hatten
die aufs Energiſchſte vorgehenden Offiziere
und Mannſchaften der Feuerwehr einen harten
Stand; doch wurde nach etwa zweiſtündiger
angeſtrengteſter Thätigkeit die Gefahr behoben
und die Macht des Feuers gebrochen. Die
einzige im Hauſe vorhandene Treppe war
vollſtändig zerſtört worden, was jedenfalls auch
durch die ſtattgefundene Exploſion und ZDurch
ein im Obergeſchoß nahe dem Treppenhauſe
aufgeſtelltes Faß Spiritus gefördert und be-
ſchleunigt wurde.

Beim weiteren Vordringen wurden von
den Mannſchaften der Feuerwehr folgende
Opfer gefunden: 1) Buchdruckereibeſitzer Emil
Barth, 44 Jahre alt, Zeitzer Straße 49
wohnhaft, und 2) und 3) deſſen beiden Söhne
Werner, 10 Jahre, und Fritz, 7 Jahre alt,
die ihren Vater vom Geſchäfte haben abholen
wollen 4) Hugo Willy Thorau, 13 Jahre
alt, Sohn des Wurznerſtraße 2 wohnhaften
Werkmeiſters Thorau, der in der Druckerei
hatte Karten abholen ſollen, 5) Buchhalter
Alfred Faber, 20 Jahre alt, Reichsſtraße 45
wohnhaft, 6) die Buchhalterin Martha
Elitzſch, Burgſtraße 7 wohnhaft, 17 Jahre
alt 7) die Feuermannsehefrau Anna Minna
Däther, 32 Jahre alt, und 8) deren Pflege-
kind Anna Bertha Silbereigen, 6 Jahre
alt und aus Buckau bei Magdeburg gebürtig.
Der Ehemann der Däther, der ſich durch
einen Sprung aus dem Fenſter ſeiner in der
vierten Etage gelegenen Wohnung gerettet,
dabei aber erhebliche Verletzungen erlitten hat,
dürfte mit dem Leben davonkommen.

Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die
Opfer des Brandes durch Rauch bereits vor
der Ankunft der Feuerwehr in heißen Gaſen
erſtickt waren es geht dies auch daraus her-
vor, daß Frau Däther und ihr Pflegekind
keine Brandwunden erlitten haben. Dadurch,
daß ſie betäubt worden waren, war es ihnen
nicht möglich geweſen, die Fenſter zu öffnen
und um Hilfe zu rufen. An welcher Stelle
der Ehemann der Frau Däther vor der An

wie bereits bemerkt, im Jnnern des Hauſes
eine Celluloidwaarenfabrik und in den Ober-

m

kunft der Feuerwehr in den Hof hinabge-
ſprungen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Die Celluloidwaarenfabaik von Engelmann
Richter ſollte übrigens nach Plagwitz ver

legt werden und Montag ſollten die Räumungs-
arbeiten beginnen.

Cokales.
Merſeburg, 9. April.

Autseinführung des Herru Superin
tendenten Bithorn. Heute Vormittag 10
Uhr fand im Dom die feierliche Einführung
des Herrn Profeſſor, früheren DomDiakonus
Bithorn in ſein neues Amt als erſter Dom
prediger und Stiftsſuperintendent ſtatt. Der
Feierlichkeit wohnten die Spitzen der hier
domizilirenden Behörden, Vertreter des Dom-
kapitels, die hieſige Geiſtlichkeit, ſowie zahl-
reiche Angehörigr der Gemeinde bei. Die
feierliche Einführung vollzog Herr General-
ſuperintendent D. Holtzheuer aus Magde-
burg, welchem die beiden früheren Merſeburger
Stiftsſuperintendenten, Herr D. Leuſchner,

ſowie Herr Konſiſtorialrath Martius, aſſi
ſtirten. oGin Choral eröffnete die Feier, als-
dann ergkiff der Herr General Superintendent
das Wort und erinnerte den Einzuführenden
an die Pflichten, die ſeiner warteten ſowohl
in Bezug auf ſeine Gemeinde, wie auf ſeine
Amtsbrüder, und legte ihm an's Herz, ſich
allezeit unſern Herrn und Heiland zum Vor-
bilde zu nehmen, der, obwohl der Erſte von
Allen, doch ſtets beſtrebt geweſen ſei, Andern
zu dienen und zu helfen. Nach dieſer nur
kurz wiedergegebenen Predigt wurden die Be
ſtellungs-Urkunden verleſen, von denen die eine
das Königl. Konſiſtorium der ProvinzSachſen, die
andere der Oberkirchenrath ausgeſtellt hat. Jm
Anſchluß hieran legte Herr Superintendent Bit-
horn das feierliche Gelübde ab, daß er ſtets
beſtrebt ſein werde, ſeinen Pflichten nachzu-
kommen und ſeiner Gemeinde alle Zeit ein
treuer Hirte zu ſein. Jn welchem Geiſte er
ſein Amt als Geiſtlichecr zu führen gedenke,
legte der Herr Superintendent in klaren, zu
Herzen gehenden Worten dar. Mehr wie alle
Anderen müſſe der Prediger den Geiſt ſeiner
Zeit zu verſtehen ſuchen, um allen Fragen, die
an ihn heranträten, gerecht werden zu
können; er müſſe mit ſeinem Volke
leben und dem Volke zeigen, daß das
Evangelium Wahrheiten enthalte, die nicht
nur für die Vergangenheit Geltung haben,
ſondern auch für die gegenwärtige Zeit.
„Menſchen und Prediger wechſelten, beſtehen
bleibe aber das Wort Gottes verbum
domini manet in aeternum,“ ſo ſchloß der
Herr Superintendent ſeine Predigt. Die
Feier erreichte gegen 12 Uhr ihr Ende.

Palmarum. Der geſtrige Sonntag war
vom Wetter nicht begünſtigt, es regnete vom
frühen Morgen mit zeitweiſer Unterbrechung
bis zum ſpäten Abend. Vormittags fand in
den einzelnen Kirchen die Feier der Konfir-
mation ſtatt. Jm Dom wurden konfirmirt:
38 Knaben, 31 Mädchen, in der Altenburg
52 Knaben, darunter 8 aus Meuſchau, und
50 Mädchen, darunter g aus Meuſchau.

Superintendentur-Gebäude. Gutem
Vernehmen nach wird das alte Superinten-
denturgebäude über Kurz oder Lang nieder-
gelegt werden, um einem Neubau Platz zu
machen.

Vom flüchtigen Dewitz. Die am
vorigen Freitag von uns gebrachte Mit-
theilung, daß Dewitz in London verhaftet
worden ſei, beſtätigt ſich. Ein hieſiger
Kaufmann, der ſ. Z. durch Dewitz ſchwer
geſchädigt worden iſt, brachte durch Zufall in
Erfahrung, daß Dewitz ſich in England, und
zwar in London aufhalte. Angeblich iſt
Dewitz bereits verheirathet, und ſollen Briefe
an ihn unter der Deckadreſſe des Mädchen-
namens ſeiner Frau an Dewitz abgegeben
worden ſein. Dies erfuhr der oben erwähnte
Kaufmann und theilte das dem Wachtmeiſter
Herrn Ernſt zur weiteren Recherche mit.
Die Recherchen wurden in die Wege geleitet,
ein Verhaftsbefehl ſeitens der zuſtändigen
Gerichtsbehörde erlaſſen, und auf Grund
desſelben die Verhaftung vollzogen, welche
ohne ſonderliche Schwierigkeiten vor ſich ging.
Die Formalitäten der Auslieferung, welche
erfüllt werden müſſen, dürften keinen allzu
langen Zeitraum in Anſpruch nehmen, und
ſo iſt damit zu rechnen, daß Dewitz bald nach
Merſeburg zurückgebracht werden wird. Es
werden ihm bekanntlich vor Allem Wechſel-
fälſchungen zur Laſt gelegt. Das Weitere
dürfte die gerichtliche Unterſuchung und
ſpätere Verhandlung zu Tage fördern. An
allerlei intereſſanten Momenten dürfte es
bei letzterer nicht fehlen.

Steinhauſen's lebende Photo-
graphien. Am erſten und dritten Oſter
feiertag werden in der „Reichskrone“ lebende
Photographien ausgeſtellt werden und zwar
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Dienſtag, den 10. April.
Bilder vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze.
Die Bilder, die man ſonſt vom Kriege zu
ſehen bekommt, halten wohl immer nur ein
beſtimmtes Moment feſt, hier aber werden
die mannigfachſten Szenen in lebensvoller Wirk
lichkeit vorgeführt. Die Kampf und Marſchbilder
ziehen wie die Wirklichkeit ſelbſt, am Auge
des Zuſchauers vorüber. Eine nicht minder
anziehende Nummer iſt nach den uns vor-
liegenden Beſprechungen die Reiſe nach dem
Monde oder des Aſtronomen Traum. Ein
Serpentin-, Feuer- und Flammentanz mit
wundervollen Lichteffekten bildet den Schlußakt.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 7. April. Der 16 jährige

Sohn des Bürgermeiſters R. in Köſen, der
ſich hier eine Kugel in den Kopf geſchoſſen,
iſt ſeiner ſchweren Verletzung erlegen. Wie
die „L. N. N.“ erfahren, iſt Liebesgram die
Urſache des Selbſtmordes geweſen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 7. April. Ein ausgefeimter Be

trüger, der hauptſächlich in Uniberſitätsſtädten
ſein Unweſen trieb, iſt jetzt dingfeſt gwnacht worden.
Unter den hochtönenden Namen Fretheyr, v. Hertzen
berg und stud. med. v. Boden erſchwindelte er ſich
in Gießen und Jena Fahrräder, goldene Uhren und
andere werthvolle Sachen. Als er in Greifswald
jetzt eine Gaſtrolle gab, wurde er verhaftet und
entpuppte ſich als ein 20 Jahre alter Barbier aus
Zeitz. Auch in hieſiger Stadt iſt er Ende Januar
aufhältlich geweſen. Es fällt ihm zur Laſt, damals
eine goldene Damenuhr und einen Winterüberzieher
geſtohlen zu haben.

Berlin, 8. April. Das Urtheil im Raub-
mordprozeß Gönczi wurde geſtern gegen 7 Uhr
Abends gefällt. Nach verhältnißmäßig kurzer Be-
rathung bejahten die Geſchworenen die Schuldfragen
bezüglich des Hauptangeklagten; Gönczi wurde des
Mordes und ſchweren Raubes in zwei Fällen
ſchuldig geſprochen und demgemäß zum Tode ver
urtheilt; als Neb nſtrafe wurde auf den Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt. Bezüglich der
Frau Gönczi wurde, wie vorauszuſehen war, die
Schuldfrage verneint; die Angeklagte wurde dem-
gemäß freigeſprochen. Gönczi verabſchiedete ſich
von ſeiner Frau, indem er ſie küßte. Für die Un

lückliche
ammlung.

Kleines Feuilleton.
Liebe macht blind. Das Ladenmädchen

Chriſtine Buckgeſch in Darmſtadt war
bei einem dortigen Kaufmann in Stellung
und berichtete deſſen Tochter, daß ein junger
Kaufmann ſich in ſie, die Tochter, leidenſchaft-
lich verliebt habe. Die Angebetete war hier-
über ſehr glücklich und nahm durch Vermit-
telung des Ladenmädcheus Liebesbriefe von
dem jungen Manne an, deren Jnhalt immer
glühender wurde. Bald aber wechſelten die
Ergüſſe mit dem Erſuchen um alle möglichen
Gegenſtände ab, für welches die ſonderbarſten:
Vorwände angegeben wurden. Endlich ent-
hielten die Briefe gar unter leidenſchaftlichen
Klagen die Bitte um Geld. Die Kaufmanns-
tochter gab den Bitten willig Gehör und
ſchickte immer durch die Vermittelung des
Ladenmädchens nach und nach über 150 Mk.
Geld und außerdem Gebrauchsgegenſtände,
die weit über 200 Mk. werth waren. Selbſt
eine gebratene Gans fand den Weg zu dem
Geliebten, ebenſo Damenwäſche, welche für
die Ausſteuer durch den jungen Mann auf
bewahrt werden ſollte. Das Liebesglück nahm
ein jähes Ende, als die Kaufmannstcochter
ihren angeblichen Liebhaber eines Tages auf
der Straße traf und mit ihm über ihr Ver-
hältniß Rückſprache nahm. Der ahnungsloſe
junge Mann fiel vollſtändig aus den Wolken,
als er hörte, um was es ſich handle. Jetzt
wurde ermittelt, daß jenes Ladenmädchen die
ganze Liebesaffäre erdacht hatte, um für ſich
Kapital daraus zu ſchlagen. Die Briefe hatte
ſie, wie ſie geſtand, aus einem Briefſſteller
für Liebende entlehnt. Die Betrügerin
wurde nun zur Anzeige gebracht und erhielt
von der Strafkammer in Darmſtadt ſechs
Monate Gefängniß zudiktirt.

Jn Betreff des Konitzer Mordes
bringt die „Danz. Ztg.“ eine längere Aus-
führung, die darin gipfelt, daß der Tertianer

veranſtalteten die Geſchworenen eine Ernſt Winter das Opfer einer Liebesaffaire
geworden und die Zerſtückelung ſeines Körpers
demnächſt aus Aberglauben erfolgt iſt. Jn
Bezug auf dieſen Aberglauben druckt das
Blatt einen Brief ab, in dem es heißt: Wer
die Bevölkerung jener Gegenden kennt, der
muß. als durchaus wahrſcheinlich zugeben,
daß der unſelige Aberglauben mitgeſpielt
hat. Wie oft kommt es dort und leider ja
auch in der nächſten Umgebung Danzigs vor,
daß Leichen nächtlicherweile ausgegraben, ein
zelne Theile (Nieren, Lebern, Nägel, Haare 2c.)
abgelöſt, zerkleinert, gekocht oder ſonſt zube-
reitet und irgend einem Kranken als „Sym-
pathiemittel“ eingegeben werden! Unerhörte
Dinge ſind in dieſer Beziehung vorgekommen
und es wäre vielleicht der Mühe werth, nach
dieſer Richtung hin Recherchen anzuſtellen.
Eine andere abergläubiſche Vorſtellung geht
dahin, daß ein Ermordeter ſeinen Mörder
nach ſich ins Verderben zieht, wenn die rechte
Hand des Ermordeten nicht auf geweihtem
Boden ruht. Der junge Winter war evan-
geliſch und darum brachte ſein Mörder den
rechten Arm auf den Friedhof, um das Ver-
hängniß von ſich abzulenken. Daß Ernſt
Winter das Opfer einer Liebes- Affäre (viel-
leicht eines Eiferſüchtigen oder Wahnſinnigen)
geworden, dafür ſpricht nicht nur ſein geheim-
nißvolles Verſchwinden unter ſorgfältiger bis-
heriger Verhüllung jeder Spur am hellen
Sonntag Nachmittag, ſondern mehr noch ein
Ergebniß der Sektion, das genauer erſt jetzt
bekannt wird. Es ſind nämlich, wie
wir bereits gemeldet, bei der Sektion des
Leichenrumpfes Speiſereſte in der Speiſeröhre
vorgefunden worden. Die Speiſen, Schweine-
fleiſch und Gurken, befanden ſich in unver-
dautem Zuſtande. Hieraus iſt zu ſchließen,
daß der unglückliche junge Menſch einige
Stunden nach dem Mittageſſen und nicht des
Abends oder noch ſpäter ermordet worden iſt,
da die Fleiſchſpeiſen ſonſt hätten verdaut ſein
müſſen. Der Fund giebt nun auch die Ge-
wißheit, daß der Ermordete wirklich der junge

Winter iſt, was bisher immer noch nicht mit
Beſtimmtheit feſtſtand; denn es iſt erwieſen,
daß er am Tage des Verſchwindens zu Mittag
die oben genannten Speiſen genoſſen hat.
Der Umſtand, daß die Speiſereſte ſich nicht
im Magen befanden, läßt ſich auf zweierlei
Weiſe erklären. Entweder der Austritt iſt
durch Erbrechen erfolgt, das durch eine Gehirn-
erſchütterung, alſo hier durch einen Schlag
oder Sturz verurſacht worden ſein kann, oder
aber die Speiſen ſind bei der Zertheilung der
Leiche in Folge ſtarken Druckes auf den Magen
in die Speiſeröhre getreten.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Kladno, 9. April. Jn mehreren am

Sonnabend und Sonntag hier ſtattgefundenen
vertraulichen Beſprechungen beſchloß man,
heute auf allen Werken die Arbeit wieder
aufzunehmen. Auch die Tegxtilarbeiter zu
Warnsdorf werden heute wieder beginnen.

Strehla a. Elbe, 8. April. Der Ar-
beiter Hermann Röthig hierſelbſt trank
kürzlich auf Anrathen und Zureden einiger
ſeiner Freunde nicht weniger als 3 Biergläſer
voll Nordhäuſer aus. Hiervon bekam er
einen derartigen Rauſch, daß er in ein
ſchweres Delirium verfiel und nach 14tägigem
Krankenlager von ſeinen Leiden durch den
Tod erlöſt wurde.

Se
„Fur die Frauen und Hinderpraxis ijt ſte vie

Beſte, welche ich bis jetzt kennen gelernt habe“, wird
von ärztlicher Seite geſchrieben. Die Patent-Myrrho-
lin-Seife iſt überall, auch in den Apotheken, erhältlich.

inde's wird in Tassen, Gläsern undLin C 8 J 300 r 0 ft lianderen Gefässen verkauft. die
in jedem Hanshalt praktischeP 1 1 rSe Verwendung finden können.
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Civilſtandsregiſter der
Stadt Merſeburg

vom 2. bis 8. April 1900.
Eheſchließungen: Der Maurer

Hermann Guſtav Schmidt mit Henriette
Pauline Emma Koch, Krautſtr. 1; der
Fabrikarb. Wilhelm Hermann Sprigode
mit Thereſe Anna Friederike Koch,
Halleſche Str. 8; der Kaufmanu Karl
Bruno Froſch mit Martha Klara Elsbeth
Feiſtel, in Halle a. S.; der Dreher
Richard Karl Adler mit Marie Minna
Klara Stahlberg, Friedrichſtr. 9; der
Former Guſtav Otto Mühl mit Emma
Minna Bau, Mühlberg 3; der Maſchinen
führer Otto Alwin Richter mit Anna
Luiſe Jacob, Oelgrube 7; der Profeſſor
Eduard Karl Deichert mit Hulda Meta
Sonntag, Dom 5.

Geboren: Dem Fabrikarb. P. F. H.
Baum 1 S., Oberaltenburg 15; dem
Lehrer F. H. Wendenburg 1 T., Karlſtr. 3;
dem Geſchäftsgehülfen J. Schillinger 1 S.,
verl. Friedrichſtr. 2; dem Handarb. H.
Frömmig 1 T., Amtshäuſer 1; dem
Handarb. F. G. Beyer 1 T., Vorwerk 16;
dem Mechaniker G. Reiter 1 S., kleine
Ritterſtr. 13; dem Bäckermſtr. R. Sachſe
1 S., Neumarkt 67; 1 unehel. T.; dem
Glaſermſtr. G. A. Weber 1 S. Sand 16;
dem Kaufm. Weiſe 1 S., Windberg 4;
1 unehel. T.; dem Maurer A. Förſter
1 T., Unteraltenburg 63; dem Schloſſer

Hypotheken-Actien- Bank

Bilanz vom 31. Dezember 1899.

Cassenbestand
Eigene Effecten

(Consols etc.
Wechselbestand.
Guthaben bei Bank-

häusern
Diverse Debitoren
Anlage im IIypoth.-

Geschäft
Bankgebäude:.

Actien-Capital
Reserven
Pfandbrief- Umlauf
Amortisat.- Fonds
Vorausbezahlte Hy-

potheken-Zinsen
Restanten von Ver-

loosten u. gekünd.
Pfandbriefen

Pommersche

zu Berlin.

Activa: M.975221.70
40 Bilder.

8234236.60
361270.49

5595854.43
369877.14

206631250.37
2494093.81

224661804.54
Passiva: M.

15000000.

6152000.
190544100.

103903.97

Beleuchtung.

lokal.

oder des Aſtronomen

von Licht und Schönheit.

Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz
Kinder die Hälfte. Oeffnung 71, Uhr, Anfang
verkauf bei Herrn H. Schultze jun. (Ritterſtraße) und im Theater-

Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg.

Am 1. und 3. Oſterfeiertag:

Weltſtadtprogramm

Marſch der Buren nach Glencoe.

Steinhausen's Lehbende Photographien.
40 Bilder.

Als Senſatiönelles bringen die Vorſtellungen unter vielem Auderen:
Das Neueſte vom Südafrikaniſchen Kriegsſchauplatz (Transvaal.)

Angriff der Buren gegen eine engliſche Batterie.
Entgleiſung und AUeberfall eines eng iſſchen Panzerzuges vor

Colenſo.
S Die Reiſe nach dem Monde,

Traum. Das Großartigſte der Bewegungs-Photographie.
Zum Schluß: Der Feuer und Flammentanz, oder ein Traum

Perſönlich dargeſtellt bei feenhafter großartiger

50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.,
8 Uhr. Billets im Vor-

Im Saale der „Reichskrone.“ Merſeburg. CigarrenSpezial- Geſchäft
K. Thomas., Oberbreiteſtr.,

empfiehlt als Neuheit
Feuerwerks Cigarren

1028) à St. 5 Pf.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Friſch auf Eis:
e Schellſiſch,S Scholle, Cabel-

jau, Zander,
Bücklinge, Sprotten,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
(1024 geräucherte Schellſiſche, Brat-

heringe, Sardinen, Marinaden,
Fiſchkonſerven, Apfelſinen,

Citronen, Datteln, Feigen
empfiehlt W. Krähmer.

76880. 13

2188.60

Die AUnion,

zu Weimar
Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft

Mittwoch Abend u. Donnerſtag
früh empfiehlt

Kaldaunen
H. Hoffmann 1 T., Naumburgerſtr. 6.

Geſtorben: der Fiſchermſtr. Friedrich
Dorias, 66 Jahre, ſtädt. Krankenhaus;
des verſtorb. Weber F. Löffler Wittwe,
Margarethe geb. Fiſcher, 76 Jahre, Neu-
markt 10; ein unehel. S., 3 Jahre des
verſtorb. Schmied K. Heßelbarth Wittwe,
Johanne geb. Liebecke, 41 Jahre, Sixtiberg
17; des Fleiſcher F. Raſpe todtgeb- S.
Neumarkt 36; des verſtorb. Schuhmacher
meiſter L. Pelz Wittwe, Marie Thereſe
geb. Vogler, 70 Jahre, kl. Sixtiſtr. 7; der
Landesſekretair Emil Borchert, 61 Jahre,
am Neumarktsthor 1; des Fabrikarbeiter
L. Gotthardt Ehefrau, Marie Friederike
geb. Pape, 60 Jahre, Amtshäuſer 8; der
Schuhmachermſtr. Georg Adam Pfortner,
42 Jahre, Neumarkt 63/64, des Hand-
arbeiter H. Frömmig S., Erdmann Her-
mann, 1 Jahr, Amtshäuſer 1.

Auktion.Dienſtag, den 17. April d. Js.,
verk. öfftl. meiſtbid. 1. 65 honig-
u. volkr. Bienenp., 2. zwei Bienen-
häuſer, 3. 50 Bienenwohn. (ganz
neu), 4. ſämmtl. Geräthſch. Beſichtig.
gern geſt. Vorher verſ. beſ. zweietag.
Einb. z. 15——-17 M., beſ. dreiet. Einb.
18--20 M., beſ. zweiet. Zweib. 30 M.

Rückporto. (874Lehrer MHöckel, Dürrenberg.
Herrſchaftliche Wohnung
beſtehend aus 7 Zimmern, Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen.

a Weiße Mauer Nr. 26.
963) Ferdinand Zorn.

per 1. Juli 1896 ge- T Le gründet im Jahre 1855 1017) Rob. Reichhardt.künd. Pfandbriefe 66832.50 mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mar, Dienſtag
Coupons-Restanten 223961. wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark begeben ſind. o. R ſtPfandbrief- Coupons Reſerve ult. 1899 a 4,789 761 hausſchlacht. Wurſ
p. 2./1. 1900. 1252498.75 Geſammtgarantie Kapital Mark lo31) Bielig.Pfandbrief-Zinsen p. Prämien- Einnahme in 1899 2,105,299 Gun on I Zinſen 347,640 ebrauchteI. April 1900 778015.90 Zinſen r7 S z a 2Dividend.-Restanten 2088. e Be R s e Ie 1050000 3 in gutem Zuſtande, in allenr r t ſchnden u fo lagen auf Lager. (96Tantièmen. 121724.48 Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten, mäßigen d. Hrdmann. Fahrradhandlung.

Diverse Oreditoren 8811498.21
Beamten Pensions-

u. Unterst.- Fonds 476113.
1019) 2576618017.51
Gaſthof- Verkauf.
Schöner Gaſthof mit ca. 65 Morgen

guten Ackers und Wieſe, guten Ge-
bäuden, gewölbten Ställen, in ſchönem
Dorfe an der Chauſſee gelegen, ſoll
ſofort verkauft werden. Anzahlung
8--10000 M., Reſtkaufgeld kann
ſtehen bleiben. Preis 36000 Mark.
Näheres bei Herrn
1013) G. Dobritz, Torgau.

15000 Mark
zu 40 ſind per 1. Oktober 1900
auf Ackerland zu verleihen durch

1021) Paul Thiele.
Die Wohnung des Herrn

Aſſeſſor Hammer iſt für 1. Oktober
oder früher zu vermiethen. (1032

Gr. Ritterſtr. 17, part.

Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit, ſo daß alſo eine Nachzahlung auf dieſelben
niemals ſtattfinden kann. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter
Prämien- Rabatt gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt, nament
lich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der
Regel aber früher, zur vollen und baaren Anuszahlung.

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch
die Agenten:

Eduard Witte, Kaufmann in Merſeburg;
Otto Ritter, Landwirthſchaftslehrer in Merſeburg, Lauchſtädterſtr. 9;
F. A. Saſſe, Kaufmann in Dürrenberg;
Bernh. Siebdrat, Kaufmann in Lauchſtädt;
C. Bock, Kaufmann in Lützen;
Julius Häßler, Direktor in Schafſtädt, Bez. Halle;
Alfred Ullrich, Kaufmann in Schkeuditz;
Otto Schmidt, Gaſthofbeſitzer in Scheidens b. Kitzen; (1029

ſowie v. Carlsburg, General-Agentur in Halle a. S., Magdeburgerſtr. 49.

Teichſtraße Nr. 10
iſt ein Parterre-Logis mit Garten,
Feld, Pferdeſtall und Heuboden
zu vermiethen und ſofort oder am
1. Juli d. J. zu beziehen. Näheres
durch

1022) Paul Thiele.
Ein 20jähriges Mädchen ſucht

Stelle durch Frau Langenheim,
Preußerſtr. 14. (1025

Halſesche str. 9, ſ. ktage,

herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Balkon
u. Zubehör per 1. Juli oder 1. Ok-
tober a. c. zu vermiethen, evtl. auch
früher beziehbar. (903Iiſte der Steuer Rümſtände

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

W

Maſchiniſt geſuchtca ſt gefür meinrn Betrieb geſucht. Jch
kann nur Jemand gebrauchen, der
Freude daran hat, die Maſchine in
peinlichſter Sauberkeit zu erhalten.

1023) Th. Groke.
hofttighgHerrstnafthene Wohnung

zu vermiethen und 1. Oktober er.
zu beziehen. (1003Oberaltenburg 25.

Racdifahr-
Karten

W ſind vorräthig in der
e G hkreishblatt- Druckerei.

e

Ein großer zweithüriger

KleiderſchrankKleiderſchran
eichen, nußbaum oder mahagoni, zu
kaufen geſucht. Offerten unter
„A 13 an die Exped. d. Bl.

T e W ä 3m T



Nummer 84. 1900. Dienſtag, den 10. April.
Grrichtlicher Ausverkauf.

Die Reſtbeſtände des zur Wilhelm Holle' ſchen
Konkursmaſſe gehörenden Waarenlagers werden zu

ganz billigen Preiſen
Markt Nr. 9 verkauft:

Mittwoch, den April 1900,
Sonnabend, den 14. April 1900,
jedesmal Vorm. v. 8—12 Uhr, Nachm. von 2-7 Uhr.

Vorhanden ſind noch: Gediegene Stoffe zu An-
zügen, Beinkleidern u, Winterpaletots, ferner Zanella,
Serge, Vendramin, engl. Leder, Mancheſter,
Caſſinet, Sommerwaſchſtoffe, Joppenloden,
Mantelſtoffe, Sammetkragen, Getreideſäcke,
ein großer Poſten Knöpfe u. dergl.

Mittwoch, d. 11. April cr., vorletzter Tag,
Sonnabend, d. 14. April cr., letzter Tag

des Anusverkaufs.
1020) Paul Thiele, Konkursverwalter.
e

E Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sche Aräuter-Wein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun-
denen KLräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutsgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen-
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Kopf-
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleidenum ſo heftiger auftreten, werden oft ſach einigen Mälen Trin-

ken beſeitigt.
Stul lver ſtopfung h deren unangenehme Folgen, wie

Beklemmung, Kopfſchmerzen, Herz-
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem dann ſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

Hageres, bleiches Ausſehen, Hlut-
mangel, Entkräftung ſind meiſt die Folge ſchlechter

Verdauung mangelhafter
Bl lutbildung und eines krankhaffen Zu ſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. o Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
I Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Herseburg. Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschen-
thal. Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt,Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

De Hubert Ullrich'ſchen u Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 109,0, Rothwein 240,0,
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Manuaga 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,0.

Dieſe miſche man! (1439e
e

e

0 e 99998 v
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den No.
eröffne heute ein Geschäft in

Jahrelange Thätigkeit, Verbindungen mit den
erſten Firmen in dieſer Branche und mein
Prinzip, mit möglichſt kleinem Nutzen das Beſte
zu bieten, werden mich unterſtützen, das Ver
trauen der mich beehrenden Raucher zu erlangen.

Abt Dietaold,
Dom No-

gegenüber der Domapotheke.

Ligarren, Tahah.
S
S

S

4

J

S

r

Renkoel's
VleichSoda,

666) ſeit 25 Jahren bewährt als
beſtes und billigſtes Waſch und Blrichmittel

S 8 Cie.

aximn E.
ſowie die beſtrenommirten Fabrikate

Rirdorfer, Cöpenicker u. Delmen
horſter Linolenm

88

zu Org. Fabrikpreiſen. Stückwagare 200 Centm. breit uni,
braun, grün, roth, bedruckt und granit (durchdruckt).

Teppiche, Vorlagen, Läufer, Aufleger,Zeichentischlinoleum.
Gummi-Tiſchdecken, Tiſchläufer, Wandſchoner 2e.

Stückwaare für beſonders große Tiſche.

We W

S

Cocosmatten Cocosläufer Rohrmatten.
Stoff- und Holzdraht-Rouleaux.

Spez.: Hchaufenſter-Rouleaux.
Muſter zu Dienſten.

W SW

w

C
L inoleum- Seife Bohnermasse Reisekissen.

S Decorations- Lincruſta Papierſtuck-
Artikel (Relief-Tapeten) Artikel

Den n Eingang von hervorragenden Neuheiten in

apeten
zeige ergebenſt an.

Reſter und zurückgeſetzte Sachen billigſt.
G. F. Königs Nachf.

III
Merseburg. Markt 10.I

(3442

Ledertuche Wachstuche Betteinlageſtoſfe 4

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich h dass
ich b. bester Qualitst, unt.1jähr. Garant., am biiſigst
bin. Wieder verk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover. Brüderstr. 4.

oder zu vermiethen.

Rudolf Mosse,

Rübenbahn
mit Weichen und großen und
kleinen Wagen zu verkaufen

(856
Offerten sub I. F. 5933 befördert

Magdeburg.

Laufburſche
ſofort geſucht.

KreisblattDruckerei.
geſucht, zu erfragen

Aufwartung
Exped. des Kreisblattes.

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule.

Der neue Kurſus beginnt Mitt-
woch, den 25. April. Anmel-
dungen nimmt entgegen
1010( W. Keller, Lehrer.
Weſt-Panorama.

Neu! Hier noch nie gezeigt. Neu?
Dänemark, Kopenhagen

mit kgl. Schlössern Amalienburg,
Bernstoff.

Rosenburg., Fredensburg.
1002) Pracht-Serie.
Stadt-Theater in Halle.

Dienſtag, den 10. April,
Abends 71 Uhr:

Der Salontyroler.
Luſtſpiel mit Geſang v. G. v. Moſer.
Hierauf: Novität! Zum 4. Male:

Sonne und Erde. O
alletdivertiſſement in 4 Abtheilung.

von Haßreiter u. Gaul.

Zur Festhäckerei
empfehle feinſte Süßrahm- Mar-
garine „Mohra“, ff. Schmelz-
margarine, ſowie andere Marken

zu billigen Preiſen.
Mandeln, Roſinen, Citronen.

A. Bauer,
991) Kleine Ritterſtraße 6a.

Gold. Medaille 1895.Ehrenpreis 1895.

Jürgens- Kaffee
iſt der beſte, im Gebrauch billigſte ge-
röſtete Kaffee, welcher ohne jeglichen
Zuſatz in den Handel kommt. Sie ſparen
deshalb viel Geld und erhalten eine
wirklich

feine Tasse Kaffee,
wenn Sie nur den allgemein beliebten,

ſtreng naturell geröſteten

Jürgens- Kaffee
aus der Dampf-Kaffee-Röſterei für
Großbetrieb von Gebrüder Jürgens,
Braunſchweig, verwenden. Derſelbe iſt
in Original Pfund-Packeten zu 50, 60,
70, 80, 90 u. 100 Pfg. in ſtets friſcher
Waare faſt überall käuflich. Jede Haus-
frau, die einmal Jürgens-Kaffee gegen
anderen Kaffee in gleichem Preiſe probirt
hat, wird nicht wieder davon abgehen.

Verkaufsſtellen durch äußere Thür-
ſchilder und Plakate kenntlich.

Ueberall, wo noch nicht zu haben,
werden Verkaufsſtellen reſp. ſolide Agenten
geſucht. Man verlange Preisliſten und
Anerkennungsſchreiben. (1014

Arbeitsbücher
vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

Junge Perlhühner, Capaunen,
Poulets, Puter, Rennthierrücken,
engl. Salatgurken, friſchen Oden
walder Waldmeiſter, Malta- Kar
toffeln, à Pfd. 0,15 M., Matjes-Heringe (1027
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Beste e

Anstriehtarbe S
fär fusshöden e

77 S eerystein- Oel- Lackfar e

aus reinem Bernstein fabrielrt g

m Kein Spirituslaek S
44 Trocknet in 6--8 Stunden deckt P
4 besser als Oelfarbe und steht so

A blank wie Lack; übertrifft an
4 Haltbarkeit und Eleganz jeden

bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe Wird streichfertig
geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst werden. r

r S r Or

Jn Buchen zu 1 und 2 Pfund.
Bei 5 Büchſen Vorzugspreiſe.

Allein- Verkauf
für O. Fritze-- Berlin nur bei

Gshar Peber,
Drogen u. Farbenhandlung,891 18 16.

Für die Fedatnon verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag vo von Rudolf Heine in Merſeburg.
c
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